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zeigt sıch auch heute noch seine ursprünglıche Kraft Grundgedanke ist cdie
wahre Buße, urc die das Christsein eın „wahres‘“‘ wiırd, AQus dem dıe Früchte
der 1€e' Nächsten wachsen. Christsein ist Nachfolge: „Wer Chrıisto in
seinem en nıcht folget/ der thut nıcht wahre Busse/ ist eın Christ/ vnd ist
nıcht Gottes Kındt.“ (S 85) Speners nlıegen 1mM 1C auf seilne orthodoxen
e1lt- (und Streit-)Genossen ın schon 70 TE VOI den Pıa Desıiderıia d  5
WEeNnNn rndt formulıert: „Daß die lauterkeıt der Lehre/ vnnd deß Göttliıchen

nıcht alleın mıt disputieren vnd vielen Büchern erhalten werden/ SO1-
dern auch mıiıt wahrer Busse vnd eılıgem en  C6 (S 319) on 1mM Vorwort
hat sıch der Vertfasser dıe Studenten seiner eıt ewandt: „Bıtte demnach
männiglıch vmb Christi willen/ sonderlıch die studiırende Jugend/ mıt welcher
Kırchen/ chulen vnnd Rahthäuser bestellet werden müssen/ S1e wöllen doch
Jhr Christenthum besser studieren/ vnd 6S nıt alleın bey der Wiıssenscha der
eylıgen bleiben lassen/ sondern auch dıe Practicam vnnd lebendige
Vbung deß eylıgen götlıchen Worts studıren vnnd lernenRezensionen Histofische Theologie  287  zeigt sich auch heute noch seine ursprüngliche Kraft. Grundgedanke ist die  wahre Buße, durch die das Christsein ein „wahres‘“ wird, aus dem die Früchte  der Liebe zum Nächsten wachsen. Christsein ist Nachfolge: „Wer Christo in  seinem Leben nicht folget/ der thut nicht wahre Busse/ ist kein Christ/ vnd ist  nicht Gottes Kindt.“ (S. 85) Speners Anliegen im Blick auf seine orthodoxen  Zeit- (und Streit-)Genossen klingt schon 70 Jahre vor den Pia Desideria an,  wenn Arndt formuliert: „Daß die lauterkeit der Lehre/ vnnd deß Göttlichen  Worts/ nicht allein mit disputieren vnd vielen Büchern erhalten werden/ son-  dern auch mit wahrer Busse vnd Heiligem leben“ (S. 319). Schon im Vorwort  hat sich der Verfasser an die Studenten seiner Zeit gewandt: „Bitte demnach  männiglich vmb Christi willen/ sonderlich die studirende Jugend/ mit welcher  Kirchen/ Schulen vnnd Rahthäuser bestellet werden müssen/ sie wöllen doch  jhr Christenthum besser studieren/ vnd es nit allein bey der Wissenschafft der  heyligen Schrifft bleiben lassen/ sondern auch die Practicam vnnd lebendige  Vbung deß heyligen götlichen Worts ‚studiren vnnd lernen ... Bedencket doch  was einen wahren Christen machet/ nemlich/ thun wz Christus lehret/ vnnd  nicht allein daruon reden vnd schwätzen ...“ (S. 11).  Diese Kostproben zeigen, dass auch ein 400 Jahre altes Buch so genannte  „aktuelle“ Anliegen behandeln kann! Diese Neuausgabe sei allen theologi-  schen Seminarbibliotheken zur Anschaffung empfohlen, ebenso die Lektüre  der „Volksausgabe‘“ demjenigen, der sich die teuere wissenschaftliche nicht  leisten kann.  Jochen Eber  Lucian Hölscher: Geschichte der protestantischen Frömmigkeit in Deutsch-  land, München: Beck, 2005, Ln., 466 S., € 39,90  Lucian Hölscher, Professor für Neuere Geschichte an der Ruhr-Universität  Bochum, beschreibt in seinem neuesten Buch den Wandel der protestantischen  Frömmigkeit von der Reformation bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts. Mit  diesem Werk will er, wie er in der Einleitung erklärt, „der vorherrschenden  Kirchengeschichtsschreibung einen Gegenentwurf an die Seite stellen ... der  seinen Ausgang von der religiösen Praxis und den religiösen Vorstellungen der  Gläubigen, nicht von den kirchlichen Organisationen und ihren politischen  Aktionen“ nimmt (S. 11). Hölscher geht mithin den religiösen Vorstellungen,  Verhaltensweisen und Organisationsformen in verschiedenen Gegenden und  sozialen Schichten Deutschlands nach. Erstmals liegt damit eine Geschichte  der protestantischen Frömmigkeit vor, die sich nicht nur an Historiker und  Theologen, sondern darüber hinaus an eine breite Leserschaft wendet. Höl-  schers Ansatz ist von der historischen AWissenschaft geprägt. Die verschiede-Bedencket doch
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seinen Ausgang Von der relıg1ösen Praxıs und den relıg1ösen Vorstellungen der
Gläubigen, nıiıcht VONN den kirchlichen Organısatıonen und ıhren poliıtischen
Aktıionen“‘ nımmt S F1 Olscher geht miıthın den relıg1ösen Vorstellungen,
Verhaltensweisen und Organisationsformen in verschliedenen egenden und
soz1lalen Schichten Deutschlands nach. Erstmals hegt ‘ damıt eine Geschichte
der protestantischen Frömmigkeıt vor, - dıe sıch nıcht 11UT Hıstoriker und
Theologen, sondern darüber hınaus eine breıte Leserscha wendet. Höl-
schers Ansatz ist VO  — der hıstorıischen AWissenschafl eprägt. DIie verschiede-
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nen theologischen Defi£1itionen VO  — Frömmigkeıt werden VON ıhm Z W al aufge-
NOMNCIL, sınd aber nıcht der Ausgangspunkt seiner Fragestellung. Vielmehr
iragt sozlalhıstorisch, indem „Frömmigkeıt” „CIn NsemMDIeE VON

relıg1ösen Vorstellungen und Handlungsformen“‘ versteht, „dıe eın Indıyıduum,
eine Tuppe oder eıne Institution dauerhaft pflegt  .66 Sıe bildet für Höl-
scher eıne soz1ale Identität in Abgrenzung anderen Lebensformen und kon-
kretisiert sıch für iıhn „immer A4QUus einem en historischen Gegensatz‘

Frömmigkeıt vermuittelt nach Olscher Weltdeutung und Weltorientierung,
zeichnet einen Sınn- und Praxishorizont, der den Alltag der Menschen In ıhrer
eıt bestimmt. Miıt cAieser Definıtion kommt TE111C dem Religionsbegriftf
sehr nahe, den unscharf seinem Frömmigkeıitsbegri beıistellt Relıg1-

ist für ihn nämlıch alles, Wäas sıch bezeıichnet. „Religıionen wollen‘‘,
aus, „die Welt 1im (Ganzen verständlich machen‘“‘ (S 15) „Frömmı1g-

eıt  C6 ware dann nach Olscher eIwas WI1Ie gelebte elıgıon.
Krıitisch einwenden musste I1an einen olchen Ansatz, dass die (G’iren-

Z hıer doch sehr unscharf Sınd und dıe gelebte Frömmigkeıt sıch in In-
terdependenz mıt der relıg1ıösen Vorstellungswelt vollzieht Wenn Olscher
VO  — „Frömmigkeitskulturen“ des Protestantismus spricht, lässt sıch agen,
inwıeweıt dAiese nıcht identisch sınd mıt soz1alen Mıhieus An diıeser Stelle ware
siıcher eine och stärkere Auseinandersetzung mıt gegenwärtigen Forschungen
angebracht SCWESCH, die ın den Bereichen der elıgıons- und Kulturgeschich-
E, der Sozlalgeschichte, der Geschichte der Mentalıtäten SOWIe der deenge-
schichte angesiedelt SInd, EIW: mıiıt den Arbeıten VON Rudolf Vıerhaus, Hart-
mut Lehmann, laf Blaschke, Frank-Michael Kuhlemann, Jochen-Christoph
Kaılser, Rene Remond und VOT em mıt der mehrbändıgen VON e Mayeur
herausgegebenen Geschichte des Chrıstentums. Ferner hätte eine stärkere Be-
zugnahme oder Dgrenzung den einschlägıgen Arbeıten VON Franz Schna-
bel (Deutsche Geschichte 1mM neunzehnten Jahrhundert, Die relıg1ösen
äfte, reıburg und Thomas Nipperdey (Deutsche Geschichte, 800—
18066, München 1983; Deutsche Geschichte, Bde München
99() und dıe Relevanz des Buches erhöht Uurc das Fehlen einer sol-
chen Diskussion miıt der Forschung Jle1ben wesentliche ihrer Ergebnisse unbe-
rücksichtigt, dıe Hölschers Geschichte der protestantischen Frömmigkeıt ohne
Zweifel bereichert hätten.

Hölschers Stärke und gleichzeıtige chwaäachne ist dıe Zegrenzung sowohl
se1INeESs toffes wıe der Fragestellung. Er beschränkt sıch in seiliner Darstellung
auf den Protestantismus und den deutschen Raum und dessen rel1g1öser Vor-
stellung und deren Ausgestaltung. Der Katholizıismus SOWI1e moderne, außer-
kırchliche Frömmigkeıtskulturen werden Von ıhm 1Ur gelegentlich beachtet.
Aufschlussreich ware SEWISS eiıne stärkere Einbeziehung auch des Protestan-
t1ısmus in Westeuropa und Nordamerıika SCWOCSCNH. Hierdurch waren einerseıts
manche Gesamtzusammenhänge deutlicher hervorgetreten, andererseifis reg10-
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nale Besonderheıiıten besser verstehen SCWESCH Auf letztere geht Olscher
mehr oder WEN1LSCI ausführlıc C111 So wıdmet sıch der relıg1ösen eogra-
phıe des deutschen Protestantismus detaıillıerter arallele mentale Strukturen

Bereıich des Katholiızısmus dagegen le1iıben indes der ege SCHAUSO
entdeckt WIC Bereich des Judentums Der Orzug olchen VorgehensZa 0 A 1st zweiıftellos die Stringenz des Buches, das sıch nıcht zuletzt Uurc CINC klare
Synthesebildung auszeıichnet; der achte1 1ST C1INC mangelnde Dıfferenzierung,
die aber ohl mehr der Spezıalıst wiırd, als der Leser, dem
NCn strukturierten Überblick oeht.

Olscher lıedert dıe protestantische Frömmigkeıt Deutschlan VIiCT

Phasen bzw Epochen Ausgangspunkt 1ST für ıhn cdie jeweıls domiıinierende
Zukunftsvorstellung, der geschichtliche Erwartungshorizont. DIe ers ase
des Protestantismus reicht für Olscher von den nfängen biıs ufiklärung
(1520-1680). In dieser eıt dominierte noch dıie AUSs dem Miıttelalter fortbeste-
en! ngs VOT dem bzw dıe Hoffnung auf das nahe Ende der Welt Dıie
zweıte Epoche SC das „Zeıtalter der Auftfklärung“ (1680-1 800) dem sıch
1116 offnung auf Nnen langfrıstigen Fortschriutt menschlicher Dıies-

durchsetzte Dıese Epoche werde 19 Jahrhundert Urc| C1N1C TÖM-
migkeıt abgelöst, „dıe sıch ganz auf dıie Kırche als den institutionellen und
geistıigen Raum zentnerte‘‘ (S 181) Olscher ne') diese Epoche das „Zeıtal-
ter der Kırche“ DIie V1 Epoche nac SC1 Urc 111C „fortschreitende
Säkularısıerung"  © S 16) bestimmt Olscher geht ındes wohlweislıich davon
aus dass sıch dıe jeweılıgen Geschichtsentwürfe dıe sich JC Epoche ZU-

ordnen lassen nıcht ınfach blösen sondern dass die VOoTangCgaNngCNCH tra-
dierten Vorstellungen auch och weıterwirken und sıch adurch Weltbilder
und ıhre Deutungen überlagern können

DIie Epochen werden VON lölscher sehr unterschiedlichen quanitı-
tatıven Umfang behandelt DiIie eıt der Reformatıon umfasst SCINCIN Buch
71 Seıten, dıe der ufklärung 05 während sıch dem 19 Jahrhundert auf 219
Seıiten wendet Der letzten Epoche des 2() Jahrhunderts wıdmet GT lediglich

kurzen UuUSDI1ICc Von knapp sıieben Seıten 1e6SESs Ungleichgewicht ent-
spricht auch ganz SCINCIN bısherigen Forschungsinteresse och wiırd 11a dar-
aus nıcht ableıten dürfen dass Darstellung des 16 bıs 18 Jahrhunderts
DUr der Oberfläche bleıbt uch hler versteht CS die wesentlichen Struk-
turen herauszuarbeiten und dıe einschlägıgen Forschungen nutfzen Für den-
CNIgCH der sich allerdings stärker mıi1t Pıetismus Erweckungsbewegung und
Freikırchengeschichte beschäftigt hat Hölschers Frömmigkeıitsgeschich-
te erhebliche Lücken auf Gerade Bereich des Pietismus ätte INnan

Schwerpunkt auch für die Frömmigkeıt des 18 Jahrhunderts erwarten können
zumal Olscher Ja dıe jJeweıligen Epochen Uurc iıhre Zukunftsvisionen be-
sStiımmt und dıie Eschatologıe den Kernelementen pletistischer Frömmigkeıit
Za iıne Interpretation die den Pietismus ausschließlic SCINCT edeutung
als Sozlalısationsmacht betrachtet greift kurz Hıer ätte für Olscher mıi
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der vierbändıgen Geschichte des Piıetismus SC1INC gufte Vorarbeıt bereıt gestan-
den Ebenso 1STt chie Erweckungs- und Gemeinschaftsbewegung des 19 Jahr-
hunderts, dıie VOIN iıhm als „Reaktıon auf den relıg1ösen Ratiıonalısmus
und Moralısmus" (S 34’7) betrachtet wiıird iıhrem Einfluss auf kıiırchliche und
außerkirchliche Frömmigkeıtsstruktur unterschätzt moderner arakter
und ihr Zusammenhang mi1t den übrıgen Mentahıtäten werden VO  — Olscher
nıcht beachtet „Reıin quantıitativ“” habe „dıe Zahl der Erweckten ENSCICH
Sinne nıcht über CC Tausend hınaus" gereicht (S 349) In diesem un
scheımint Olscher WIC auch SCIHINCF Darstellung und Bewertung der Freıikır-
chen denen immerhın sechs Seıiten wıdmet (S 351—356), nıcht voll auf der
Ööhe der Forschung Ebenso vermi1sst 11all C1INC Analyse darüber inwıeweılt
sıch protestantische Mentalıtät Kontext des deutschen Natıonalısmus VOCI-

äanderte und ob sıch der protestantischen Frömmigkeıt auch epochenüber-
oreiıfend Elemente des Antısemitismus nachweısen heßen Inwiefern INnan C1INC

Epoche der Entkirchlichung und der UuC. nach alternatıven relıg1ösen odel-
len als , ‚Zeıtalter der Kırche"“ bezeichnen kann, WAalIc och welıter efragen.

Dıie eindeutige Stärke der Untersuchung 1e9 jedoch ı den Teuen: denen
Olscher auf die kirchlich-relig1öse Soz1ialisation eingeht, die 1 19 ahrhun-
dert auf die deutsch-bürgerliche Gesellschaft noch erheblichen Eıinfluss
esa. Sozılaler andel WIC dıe zunehmende Verstädterung, wird durchaus
berücksichtigt wirtschaftliche TOZESSE und deren Eıinfluss auf die Frömmi1g-
keıtsstruktur werden dagegen nahezu ausgeblendet

i dhiese Kritik soll jedoch keineswegs das Verdienst cdieser Arbeıt schmälern
dıe protestantische Frömmigkeıt Deutschlan: und iıhren andel iıhren
wesentlichen trukturen aufgeze1gt und ihre historische edeutung en g.
legt en Gerade für Leser dıe csehr praxiısnahen Eınstieg die
Kirchengeschichte suchen der ıhnen auch heutige Strukturen erklärbar macht
1ST dieses Buch C1INC wertvolle Lektüre
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Stephan olthaus Br Heilung — eiligung. Die Geschichte der deutschen
Heiligungs- Un Evangelisationsbewegung (1874—1909), TVG 485, Kırchen-
geschichtliche Monographien 14, Gileßen Brunnen, 2005, S
€ 49 05

„Heıl Heılung, Heılıgung treffend fasst der 1te VonNn OItNaus Untersu-
chung Sammmen welche Themen dıe Heilıgungsbewegung und dıe van-
gelısatıon interessierten Evangelıkalen Ende des 19 und Anfang des
20 Jahrhunderts bewegten DiIie sehr lJebendige Erweckungsbewegung dieser
eıt 1ST bısher nıcht umfassend monographisch dargestellt worden er zielt


